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Riten A hlıchen Red1ts behancielt wurde, wWo diesem zentralen Thema der christlichen Ver-
die Tradition 7zweifellos eıne konstitutive Funk- kündigung, die INan MIit Gewinn und Frucht
tiıon hat. Auch der Protest der Reformatoren liest.
richtete sıch hauptsächlich diese „Men- Seibel SJ
schensatzungen“ und 1n iıhnen gegen die uto-
rıtät der Kirche. Für die Wahrheiten des Glau-
bens hingegen, die eigentliche göttlich-apostoli- JEGGE, Giovannı: Die Jungfrau Marıa. Studie
sche Tradıtion, trıfit 8883  3 bis 1NSs späate Mittel- ZUr Geschichte der Marienlehre. Göttingen:
alter auf eın tast einstiımm1ges Zeugnis VO: der Vandenhoeck Ruprecht 1962 TER Kart.
inhaltlichen Sutfizienz der Schrift w as reilich 1480
mıiıt dem reformatoris  en Sola-Scriptura-Prin- Giovannı Miegge, der 1961 geétorberi 1St, WAar

Z1p nıcht ıdentisch. 1St. Das Tridentinum hat, der führende Theologe der italienischen Wal-
daran hält Geiselmann nach w1ıe VOT fest, die denserkirche. In seinem umfangreichen Schrift-
Frage nach der Vollständigkeit der Unvoll- LUum hat siıch w as be1 der Diasporasıtuation
ständigkeit der Schrift 1n Dıngen des Glaubens seiner Kirche selbstverständlich 1St häufig mit
offengelassen. Dıe Rıchtigkeit dieser These kontroverstheologischen Fragen beschäftigt..Sein

Werk über die katholische Marienlehre erschiendürfte heute feststehen, selbst WECNN die histor1-
sche Beweisführung Geiselmanns nıcht 1 en 1950 anlifßlich der Definition der Autftfnahme

Marıens in den Himmel und erlebte 1959 ınePunkten stichhaltig ware.
Seibel SJ Zzweıte Auflage. eın Bild derMiegge bemüht sıch darin

dogmengeschichtlichen Entwicklung der Marıo-
Der historische Jesus und der Christus UNSCTES logie. Seine Absicht 1St 1a8l  cht allein die positıve
Glaubens. Eıine katholische Auseinandersetzung Darstellung. Er wendet sich „auch und wesent-

lich“ (11) die Katholiken. Er wiıll iıhnen 7e1-mit den Folgen der Entmythologisierungstheo-
logie. Hrsg. N Kurt SCHUBERT. Wıen  - Herder gCNH, daßß die ZESAMTLE Entwicklung der Marıen-
1962 287 Lw. AA E lehre nıchts anderes 1St als eın „Zurückschrei-

Dıie heute vieldiskutierte Frage nach der Ge- ten Von der Höhe des biblischen Gottesbildes
schichtlichkeit des neutestamentlichen Christus- einer tortschreitenden „Humanıisıerung“ und
bildes wird hier VO einer Reihe katholischer „Profanisierung“ des Glaubens, diıe „mit dem
Theologen aufgenommen und 1n ıhren wichtig- ursprüngliıchen theozentrischen und christozen-
sten Seiten diskutiert. Nach eıner kurzen Eın- trıschen Charakter des Christentums nıchts mehr
führung ZU Problemkreis unterrich- tun habe Marıa se1 dabei „eine mit
Ttet der Herausgeber über „die jüdiıschen Reli- psychologischen Komplexen und Projektionen
Y10nsparteien 1mM Zeitalter Jesu”. Mıt dem verdrängter Triebe belastete Gestalt“ pC-
eigentlichen Thema beschäftigen sıch Franz Muß- worden und 1n der praktischen Frömm1i1g-
1Cer C Der ‚historische 1esuSs: eın Neudruck keıt „immer mehr die Stelle der Gottmensch-
Zzweıer bereıts veröffentlichter Aufsätze), Aloıs heit Jesu Christi“ Diese Entwicklung
Stöger Das Christusbild des Johannesevange- führe folgerichtig dorthin, 198028  - endgültig
lıums und der paulinischen Theologie) urnid 11 musse, “AJdaß das Christentum 1m rom1-
Wolfgang Beilner („Jesus als der Christus 1 schen Katholizismus eıner anderen Religion den
Gemeindekerygma und die Bedeutung dieses Platz geraumt hat“ Er ru deswegen die
Kerygmas für uUuNseren eıgenen Glauben“) Die Katholiken einer „Gewissenserforschung“,
beiden etzten Autsätze befassen sıch mit der einer „Rückkehr ZUrFr Eintfalt des Evange-
Entmythologisierungstheologie Bultmanns lıums“ Auf, 1n der „däs N: Entwicklungs-
Beilner) sSOWw1e miıt dem koptischen Thomas- ZESELZ des Katholizismus se1it dem Konzil VONO

evangelium und den anderen außerbiblischen TIrient“ rückgängig yemacht werden musse.
Herrenworten Robert Haardt) Als Quellen dienen ıhm einıge me1lst 1n Italien

Die Beiträge wenden sich nıcht ZUerSst Fach- erschienene Werke, die sämtlich die extremste
wissenschaftler. Sıe S1N; deswegen jedem zugang- Rıchtung der Mariologie VErtTrTeLeN.: Die anders-
lıch, der nach einer ernsthaften Vertiefung se1- sprachige Lıteratur, VOL allem die deutsche,
NS Glaubensverständnisses sucht. In ihrer Ge- s&}éint ıhm wel  1n unbekannt geblieben

SC1Hsamtheit geben S1e eiıne wertvolle Hiınführung

234



Besprechungen

Der Katholik wird M1 Interesse ZuUuUr: Kennt- solutheitsanspruch der Wahrheit vergißt Die
115 nehmen, daß die alte kontessionelle Polemik geforderte SESENSCULIEEC Anerkennung der Kır-
noch nicht ausgestorben 1STt und daß INa  - chen als Kirchen wirft reilich schwerwiegende
offensichtlich noch heute verantworten kön- Probleme auf, die noch lange nıcht befriedi-
nen laubt, 611e solche Karrikatur des andern gend gelöst sınd, dafß sich diese Forderung VeEeTrT-

verbreiten Ob das Buch reilich die rhoftte wirklichen 1e:
Umkehr ZuUur Folge haben wird das dartf INan In der Hauptsache bleibt das Buch jedoch auf

füglich bezweiteln der Fbene Sökumenis vergleichenden und
Seibel S konfrontierenden Darstellung Es g1ibt

umtassenden Überblick über die Lebenstormen
der Christenheit heute und 1STt daher auch sol-

MEINHOLD Peter humenische Kirchenkunde chen empftehlen, die 1Ur Auskunft suchen
Lebensformen der Christenheit heute Stuttgart Überall berichtet der erf sachliıch und objek-
Kreuz-Verlag 1962 652 Lw ELV Das gilt auch für den Abschnitt ber die

Dem Vertasser geht 1er »” 1nNe theolo- katholische Kirche Wenn gelegentlich das
gische Klärung der Beziehungen der Kirchen Ca 1Ne der andere verzeichnet oder EINSCILLS
einander und aller Probleme; OL die S1IC durch darstellt, dart Ma  - das nıcht hm, sondern MU:
die Tatsache gestellt sind daß sS$1e nıcht als die N katholischen Handbüchern ZuUur ast
eLINE Kirche der Welt, sondern 1el- legen, die dies gelegentlich noch heute als katho-

lische Lehre hinstellenheit VO  - Kirchen ıchtbar werden (17) Meın-
hold beschränkt sich nıcht aut den LTe1N eschrei- Seibel SJ
benden Stil Symbolik der einer Konfes-
sionskunde Er richtet die Kirchen die kriti-
sche Frage nach der Berechtigung ıhres 24SEe1INS
überhaupt und nach iıhrem Verhältnis den Geschichte
anderen Kirchen

Nach kurzen Einleitung ber den theo- ZOEPFL Friedrich Das Bıstum Augsburg und
logischen Ort un die Geschichte der Okumenı1- Bischöfe Mittelalter München Schnell
schen Kirchenkunde entwickelt ZUeEeTrStTt Grund- Steiner 1956 XV 643 Lw
fragen allgemeiner Art, die tür alle Kirchen Die Darstellung beginnt 90000 den ersten Jahr-
SCINCINSAM gelten 39-—123) Dann stellt underten der Augsburger Kirche, die MI1t dem
eun großen Abschnitten die verschiedenen sıcheren Ere1ignis des Martyrıums der fra
christlichen Kirchen und Gemeinschaften iıh- den Anfang macht, weiterhin ber Dunkel
Ien Lehren und ihren Lebensformen verliäuft Hıer ewährt sıch der Historiker,
dar In esonderer Weiıse sucht da- durch die Berücksichtigung aller Frage kom-

menden Umstände und se1in Ma{ihalten Denbe] die Stellung den anderen christlichen
Kırchen und ihre ökumenische Bedeutung be- Hauptteıil des Buches macht der Bericht ber
StEIMMeEN Dıie schwierige Frage nach der Zahl Persönlichkeit und Herkunft der einzelnen Bı-
der COkumenischen Kirchenkunde aut- schöfe Aaus Als Reichsbischöfe sind S1C auch CNS
zunehmenden Kirchen 1öst S daß grund- MI1It dem Kaiser und damit dem politischen Le-
ätzlich alle Gruppen berücksichtigt, die sıch ben verbunden Es g1ibt dunkle Fıguren
selbst als christlich verstehen So finden WILr auch ihnen, ber yanzen überwiegt doch das Licht
C1Ne Reihe VO:  - Sekten und kleineren Gruppen. Das gilt besonders VO  3 den etzten vorreforma-
Die Reihenfolge der großen Kirchen richtet sich torischen Bischöfen, dıe sıch durch sittliche Le-
nach der Entstehungszeit. bensführung und ein CIMS1SCS Wırken auszeich-

In etzten Abschnitt4 hebt 1CMN Ihnen 1ST auch verdanken, da{fß
hervor dafß jede Kirche bestimmte Seıiten des allgemeinen die Haltung des Klerus seiner Hır-
Christlichen deutlicher und akzentulerter her- tenaufgabe entspricht Be1 jedem der einzelnen
vorgehoben und dadurch andere VOT mancher Bischöfe werden das Verhältnis Zu Kal-
Eınseitigkeit ewahrt hat Mıt solchen Bemer- ser und ZU Papst, das Bemühen die WIrt-

kungen autf NCN wichtigen Tatbestand schaftliche Gesundheit ihres Sprengels, die Ar-
hin, der VO grundlegender Sökumenischer Be- beit der Hebung des geistlichen Standes dar-
deutung 1ST, wWenn INan dabei 1Ur nıcht den Ab- vestellt Besonders die Beziehung den K1l5-
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